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Beschreibung

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpe für ein was-
serführendes Haushaltsgerät sowie ein wasserführen-
des Haushaltsgerät mit einer solchen Pumpe, wobei die
Pumpe eine Impellerpumpe ist.
[0002] Aus der WO 2014/198427 A1 ist eine solche
Impellerpumpe für eine Geschirrspülmaschine als was-
serführendes Haushaltsgerät bekannt. Die Pumpe bzw.
ein Pumpenantrieb dafür sind als sogenannter Nassläu-
fer ausgebildet, und ein Antriebsrotor ist mit einem Impel-
ler mittels einer Welle fest verbunden. Der Antriebsrotor
ist also teilweise mit Wasser aus der Pumpenkammer
umgeben bzw. kommt damit in Berührung. Des Weiteren
weist der Antriebsrotor ferromagnetisches Material auf.
Radial außen um den Antriebsrotor verläuft ein An-
triebsstator mit einer entsprechenden Statorwicklung.
[0003] Aus der DE 10 2019 206 203 A1 ist eine Pumpe
sowie ein damit versehenes wasserführendes Haus-
haltsgerät bekannt mit einem Pumpengehäuse samt
Pumpenkammer, Heizeinrichtung und Pumpenantrieb.
Ein Antriebsstator des Pumpenantriebs, der als Nass-
läufer ausgebildet ist, weist eine Statorwicklung auf, die
ringartig von der Pumpenkammer umgeben ist. In der
dortigen Fig. 4 ist dargestellt, wie mit Abstand in radialer
Richtung außerhalb der Statorwicklung ein ringartiger
Bereich der Pumpenkammer angeordnet ist.
[0004] Aus der EP 2 862 494 A1 ist ebenfalls eine
Pumpe für ein wasserführendes Haushaltsgerät samt
einem solchen wasserführenden Haushaltsgerät be-
kannt, bei dem eine Pumpenkammer den Stator ringartig
umgibt.
[0005] Aus der DE 10 2012 216 196 A1 ist allgemein
eine Impellerpumpe bekannt, bei der allerdings die Pum-
penkammer in axialer Richtung deutlich weit entfernt ist
von einem Antriebsstator.
[0006] Aus der US 2017/302133 A1 ist eine nochmals
weitere Impellerpumpe bekannt, bei der, wie auch bei der
US 2006/251513 A1, eine Pumpenkammer in axialer
Richtung entfernt von einem Antriebsstator angeordnet
ist.

Aufgabe und Lösung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Pumpe sowie ein mit einer solchen
Pumpe versehenes wasserführendes Haushaltsgerät zu
schaffen, mit denen Probleme des Standes der Technik
gelöst werden können und es insbesondere möglich ist,
eine praxistaugliche und montagefreundliche Pumpe zu
schaffen.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Pumpe
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch ein
wasserführendes Haushaltsgerät mit den Merkmalen
des Anspruchs 16. Vorteilhafte sowie bevorzugte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind Gegenstand der weite-

ren Ansprüche und werden im Folgenden näher erläu-
tert. Dabei werden manche der Merkmale nur für die
Pumpe oder nur für das wasserführende Haushaltsgerät
beschrieben. Sie sollen jedoch unabhängig davon so-
wohl für eine solche Pumpe als auch für ein solches
wasserführendes Haushaltsgerät selbständig und unab-
hängig voneinander gelten können. Der Wortlaut der
Ansprüche wird durch ausdrückliche Bezugnahme
zum Inhalt der Beschreibung gemacht.
[0009] Die Pumpe ist als Impellerpumpe ausgebildet
und weist ein Pumpengehäuse sowie eine Pumpenkam-
mer darin auf. Das Pumpengehäuse ist aus mindestens
drei Teilen ausgebildet, nämlich einem Pumpenoberteil,
einem Pumpenunterteil und einer Pumpenaußenwand.
Die Pumpenkammer selbst wird gebildet von dem Pum-
penoberteil und dem Pumpenunterteil sowie der Pum-
penaußenwand, ist also teilweise direkt durch das Pum-
pengehäuse gebildet. Vorteilhaft weist das Pumpenge-
häuse noch zahlreiche weitere Teile auf bzw. manche der
genannten Teile, insbesondere Pumpenoberteil und
Pumpenunterteil, gehen funktional und konstruktiv darü-
ber hinaus und dienen noch mehr Funktionen als nur den
für die Pumpenkammer benötigten. Die Pumpenaußen-
wand ist vorteilhaft nur die umlaufende Begrenzung für
die Pumpenkammer zwischen Pumpenoberteil und
Pumpenunterteil, insbesondere kann sie rohrförmig aus-
gebildet sein. Des Weiteren sind ein Pumpeneingang in
das Pumpengehäuse sowie ein Pumpenausgang aus
dem Pumpengehäuse heraus vorgesehen, wobei vor-
teilhaft der Pumpeneingang direkt in die Pumpenkam-
mer hinein verläuft. Der Pumpenausgang verläuft vor-
teilhaft aus der Pumpenkammer heraus. Aufgrund der
Ausgestaltung als Impellerpumpe ist der Pumpenein-
gang zumindest in die Pumpenkammer hinein in axialer
Richtung der Pumpe. Der Pumpenausgang zumindest
aus der Pumpenkammer heraus verläuft in einem Winkel
dazu, vorteilhaft zwischen 60° und 120°, besonders vor-
teilhaft nahezu oder vollständig tangential oder als außen
schneidende Sekante. Die Pumpe weist eine Heizein-
richtung auf, die an der Pumpenaußenwand gebildet ist
oder die selbst die Pumpenaußenwand bildet. Des Wei-
teren weist die Pumpe einen Pumpenantrieb auf, welcher
auf an sich übliche Art und Weise einen Antriebsrotor und
einen Antriebsstator aufweist. Es ist auch eine Lager-
welle vorgesehen, die entlang der axialen Längsachse
der Pumpe verläuft. Der Antriebsstator weist eine Stator-
wicklung auf, so dass der Antriebsrotor elektrisch nicht
kontaktiert ist. Der gesamte Pumpenantrieb ist als Nass-
läufer ausgebildet, so dass der Antriebsrotor sozusagen
im Wasser läuft bzw. zumindest teilweise von Wasser
umgeben ist und somit auch wasserleitend mit der Pum-
penkammer verbunden ist bzw. in der Pumpenkammer
ist.
[0010] Erfindungsgemäß ist die Lagerwelle fest und
unbewegbar am Pumpengehäuse angeordnet, detail-
lierte Möglichkeiten werden nachfolgend noch näher
erläutert. Der Antriebsrotor ist drehbar an der Lagerwelle
angeordnet, vorteilhaft mittels geeigneter Lager. Dabei
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kann der Antriebsrotor an einem Boden oder knapp ober-
halb eines Bodens des Pumpenunterteils angeordnet
sein bzw. verlaufen. Der Impeller ist fest mit dem An-
triebsrotor verbunden und somit ebenfalls auf der Dreh-
welle drehbar gelagert. Des Weiteren ist er durch die
feste Verbindung unbewegbar relativ zu dem Antriebsro-
tor. Er kann zumindest teilweise gemeinsam mit diesem
ausgebildet bzw. hergestellt sein, was nachfolgend noch
näher erläutert wird.
[0011] Des Weiteren ist die Statorwicklung an einem
Bereich des Pumpenunterteils angeordnet, der in radia-
ler Richtung nach außen, also auf seiner anderen Seite,
derart an die Pumpenkammer angrenzt, dass zwischen
der Pumpenkammer in diesem Bereich und der Stator-
wicklung im nur eine Wandung des Pumpenunterteils
verläuft oder hier nur eine oder eine einzige Wandung
des Pumpenunterteils verläuft, insbesondere keine
sonstigen Bauteile zwischen der Pumpenkammer und
der Statorwicklung in diesem Bereich. Somit ist die Pum-
penkammer in axialer Richtung der Pumpe so weit nach
unten gezogen bzw. der Antriebsstator ist so weit nach
oben hin zum Impeller verlagert, dass auch der An-
triebsstator bzw. seine Statorwicklung in radialer Rich-
tung von der Pumpenkammer umgeben sind. Dies er-
möglicht eine gute Kühlung der Statorwicklung durch das
Wasser in der Pumpenkammer. Des Weiteren kann so
eine in axialer Richtung kompakte Bauweise erreicht
werden. Die Statorwicklung ist also ringartig von der
Pumpenkammer umgeben. Dabei ist auf alle Fälle darauf
zu achten, dass der Antriebsstator abgedichtet ist ge-
genüber der Pumpenkammer.
[0012] Somit kann durch die Erfindung eine Pumpe
geschaffen werden, die eine vorteilhafte Kühlung des
Antriebsstators bzw. seiner Statorwicklung ermöglicht.
Eine Kühlung des Antriebsrotors kann vorteilhaft da-
durch erfolgen, dass er eben als Nassläufer ausgebildet
ist und somit ohnehin gut gekühlt wird. Die in axialer
Richtung kompakte Bauweise ermöglicht eine relativ
kurze Länge der Pumpe und somit eine vorteilhafte An-
ordnung in dem Haushaltsgerät, ohne unnötig viel Platz
zu verbrauchen.
[0013] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
weist der Antriebsstator eine radial außen verlaufende
Statorwicklung und radial innerhalb davon Mittel zur
Magnetfeldführung auf. Diese Mittel zur Magnetfeldfüh-
rung sind vorteilhaft als Statorblechpaket ausgebildet,
wie dies an sich bekannt ist. Dieser Aufbau weist den
Vorteil auf, dass das Magnetfeld hin zum radial innerhalb
davon angeordneten und von dem Antriebsstator umge-
benen Antriebsrotor möglichst gut gestaltet oder nach
Wunsch gestaltet werden kann. Des Weiteren liegt die
radial außen verlaufende Statorwicklung somit möglichst
nahe an der diese umgebenden Pumpenkammer und
kann somit möglichst gut durch darin befindliches und
umlaufendes Wasser gekühlt werden. So ist es beispiels-
weise möglich, den Antriebsstator in eine entsprechende
Ausbuchtung des Pumpengehäuses bzw. des Pumpen-
unterteils einzulegen oder zu montieren. Nach unten zu

bzw. in Richtung vom Pumpenoberteil weg kann diese
offen liegen, so dass ein elektrischer Anschluss an die
Statorwicklung möglichst gut und einfach erfolgen kann.
Bevorzugt liegt also der Antriebsstator in radialer Rich-
tung gesehen zwischen dem Antriebsrotor, der radial
innerhalb davon ist, und der Pumpenkammer bzw. einem
Teil oder Abschnitt der Pumpenkammer, der radial au-
ßerhalb davon angeordnet ist. Insbesondere liegt der-
jenige Bereich der Pumpenkammer radial außerhalb des
Antriebsstators, der ganz oder zumindest teilweise in den
Pumpenausgang übergeht.
[0014] Während der Antriebsstator die genannten Mit-
tel zur Magnetfeldführung zusätzlich zu der Statorwick-
lung aufweist, kann der Antriebsrotor ferromagnetisches
Material oder ein Rotorblechpaket aufweisen. Vorteilhaft
weist der Antriebsrotor ferromagnetisches Material auf,
das beispielsweise in Kunststoff eingebettet oder von
Kunststoffwandungen umgeben sein kann. Dies kann
ein sogenanntes Rotorgehäuse sein, so dass dieses
ferromagnetische Material oder Rotorblechpaket nicht
mit Wasser in Kontakt kommen kann. Alternativ kann
ein fertig hergestelltes ferromagnetisches Material, bei-
spielsweise in Ringform oder Teil-Ringform, mit Kunst-
stoff umspritzt werden oder in vorgefertigte Kunststoff-
teile, beispielsweise in Schalenform, eingelegt und ver-
klebt werden. Als nochmals weitere Alternative kann das
ferromagnetische Material des Antriebsrotors einem
Kunststoff beigemischt sein bzw. mit Kunststoff ver-
mischt sein. So kann der gesamte Antriebsrotor in einem
Gussverfahren bzw. Kunststoff-Spritzgussverfahren
hergestellt werden. Dabei kann möglicherweise auch
zumindest ein Teil des Impellers im selben Schritt mit
hergestellt werden, insbesondere eine untere Decks-
cheibe, was nachfolgend noch erläutert wird.
[0015] In möglicher Ausgestaltung der Erfindung ver-
läuft die Pumpenkammer in der axialen Länge des An-
triebsstators nicht vollständig außerhalb von diesem,
sondern nur teilweise. Sie sollte aber vorteilhaft mindes-
tens entlang von 70 % seiner axialen Länge verlaufen,
insbesondere entlang von mindestens 90 %. Dann kann
eine möglichst gute Kühlung des Antriebsstators bzw.
seiner Statorwicklung durch das Wasser in der Pumpen-
kammer erfolgen. Die Pumpenkammer muss aber nicht
vollständig außen an dem Antriebsstator bzw. der Stator-
wicklung verlaufen.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung liegen eine Oberseite oder eine obere Stirnseite
des Antriebsstators bzw. der Statorwicklung auch an der
Pumpenkammer an. Insbesondere wird die obere Stirn-
seite des Antriebsstators durch die Wandung des Pum-
penunterteils von der Pumpenkammer getrennt. Somit
kann auch hier eine Kühlung durch das Wasser in der
Pumpenkammer erfolgen, so dass der Antriebsstator
sogar an zwei Seiten gekühlt werden kann.
[0017] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass der Pumpen-
eingang zentral und axial in das Pumpengehäuse und in
die Pumpenkammer hinein verläuft. Der Impeller kann
dann direkt an den Pumpeneingang anschließen. Der
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Pumpeneingang kann zumindest teilweise rohrartig oder
nach Art eines Rohrstutzens ausgebildet sein. In vor-
teilhafter Weiterbildung der Erfindung kann der Pumpen-
eingang am Pumpenoberteil selbst ausgebildet sein oder
durch dieses gebildet werden. Der Pumpenausgang
wiederum kann, unabhängig davon, am Pumpenunterteil
ausgebildet sein und in axialer Länge der Pumpe ge-
sehen zumindest unterhalb des Impellers angeordnet
sein. Der Pumpenausgang kann sogar noch weiter
weg vom Pumpeneingang liegen entlang der axialen
Länge der Pumpe, beispielsweise zumindest teilweise
unterhalb des Antriebsstators. Er muss aber nicht voll-
ständig unterhalb des Antriebsstators liegen, wodurch
eine gesamte axiale Länge der Pumpe wiederum be-
grenzt werden kann.
[0018] Die Pumpenaußenwand ist vorteilhaft rohrför-
mig, insbesondere zylindrisch bzw. rundzylindrisch aus-
gebildet. Der Rohrabschnitt kann an beiden Enden ge-
rade und rechtwinklig zu seiner axialen Länge abge-
schnitten sein. Vorteilhaft verläuft die Pumpenaußen-
wand auch konzentrisch zur Längsmittelachse der Pum-
pe und zur Lagerwelle.
[0019] An einer Außenseite der Pumpenaußenwand
können Heizleiter angeordnet sein, um die Heizeinrich-
tung zu bilden. Diese Heizleiter können als Dünnschicht‑
oder Dickschichtheizeinrichtung ausgebildet sein, alter-
nativ durch andere Heizmittel wie beispielsweise auch
Rohrheizkörper. So ist es möglich, dass die Heizleiter
von dem Wasser in der Pumpenkammer durch die Pum-
penaußenwand getrennt sind. Durch eine dünn ausge-
bildete Pumpenaußenwand, beispielsweise 0,1 mm bis 3
mm, ist ein sehr guter Wärmeübergang in das Wasser in
der Pumpenkammer hinein möglich. Beispielsweise
kann die Pumpenaußenwand aus Metall gebildet sein,
beispielsweise als Metallrohr, und vorgenannte Heizlei-
ter können als Dünnschicht‑ oder Dickschicht-Heizein-
richtung aufgedruckt sein. Hierfürwirdbeispielsweise auf
die eingangs genannte WO 2014/198427 A1 sowie die
DE 10 2011 003 464 A1 verwiesen.
[0020] In Ausgestaltung der Erfindung ist die Lager-
welle fest am Pumpenunterteil angeordnet, indem sie
darin eingepresst oder sogar eingespritzt ist. Die Lager-
welle besteht vorteilhaft aus Metall, alternativ kann sie
auch aus Kunststoff bestehen, beispielsweise einem
anderen Kunststoff als der sonstige Pumpenunterteil,
vorzugsweise stabilem faserverstärkten Kunststoff. So-
mit kann auch eine Korrosionsproblematik verringert
sein.
[0021] Der gegenüber der Lagerwelle drehbare An-
triebsrotor ist vorteilhaft mittels eines Radiallagers in
seinem unteren Bereich drehbar daran gelagert. Ein
weiteres Radiallager kann im oberen Bereich des An-
triebsrotors vorgesehen sein, möglicherweise auch an
einem darüber angeordneten Impeller, der fest damit
verbunden ist. Dies muss aber nicht unbedingt sein,
insbesondere nicht, wenn ein Axiallager am oberen Ende
des Impellers zusätzlich auch eine gewisse radiale Lage-
rung bewirkt. Jedenfalls weist die Anordnung des Axial-

lagers oben am Impeller den Vorteil auf, dass es leicht an
einem Gegen-Axiallager anliegen kann. Dieses ist im
Pumpeneingang gelagert, vorteilhaft mittels radial ver-
laufender Stege. Gegen-Axiallager und Axiallager liegen
zwar somit in der eintretenden Strömung von Wasser,
gleichzeitig kann dies aber zum einen eine Kühlung und
gegebenenfalls auch Schmierung bewirken, und zum
anderen sind andere Stellen noch deutlich komplizierter.
Des Weiteren muss dann keine spezielle Lagerwelle
vorgesehen sein, sondern diese kann ganz einfach
und gerade ausgebildet sein. Damit ist es möglich, sich
auf zwei Lager insgesamt zu beschränken, nämlich das
Radiallager und das Axiallager.
[0022] Ein Radiallager kann einerseits aus Kunststoff,
andererseits aus geeigneter Keramik oder einem Sinter-
material hergestellt sein. Es kann an dem Antriebsrotor
verklemmt sein oder festgeklebt sein, alternativ kann es
auch eingespritzt sein. Um es einfach ausgestalten zu
können, sollte es so ausgebildet sein, dass es keinerlei
Kräfte in Axialrichtung aufnehmen muss oder aufneh-
men kann. Möglicherweise können auch gedichtete
Wälzlager, insbesondere Kugellager oder Nadellager,
vorgesehen sein, welche üblicherweise nochmals gerin-
gere Reibung aufweisen. Diese sollten dann aber gut
abgedichtet sein.
[0023] Das Axiallager besteht vorteilhaft aus einem
anderen Material als der Impeller, an dem es angeordnet
ist. Es kann separat hergestellt und an dem Impeller oder
an dem Antriebsrotor angeordnet sein. Möglicherweise
kann es auch am Impeller angespritzt sein, beispiels-
weise in einem Zwei-Komponenten-Spritzgussverfah-
ren.
[0024] Allgemein kann das Axiallager eine konvex aus-
gebildete Spitze am Impeller aufweisen. Diese kann in
Richtung vom Impeller zum Pumpeneingang konvex ge-
wölbt sein, und wenn das Gegen-Axiallager ebenfalls
ähnlich gewölbt ist, kann eine radiale Zentrierung zusätz-
lich zu der axialen Anlage ermöglicht werden. Da das
Axiallager an dem Punkt des drehenden Teils angeord-
net ist, der am weitesten entfernt ist oder am höchsten
angeordnet ist, ist sowohl für die axiale Lagerung als
auch für die radiale Lagerung ein möglichst gutes Kräfte-
verhältnis für eine gewünschte definierte Lagerung der
Baueinheit aus Antriebsrotor und Impeller gegeben. Al-
ternativ ist es auch denkbar, das Axiallager am Impeller
und das Gegen-Axiallager in entgegengesetzter Rich-
tung zu wölben, wodurch ebenfalls zusätzlich zu einer
axialen Anlage eine radiale Lagerung als Zentrierung
möglich ist. Ein Axiallager, möglicherweise auch das
Gegen-Axiallager, kann graphithaltigen Kunststoff auf-
weisen oder aus graphithaltigem Kunststoff ausgebildet
sein. Es kann sowohl am Impeller als auch am Pumpe-
noberteil eingespritzt oder angespritzt werden, mögli-
cherweise auch nachträglich befestigt werden, beispiels-
weise geklebt und/oder geklemmt.
[0025] In alternativer Ausgestaltung kann eine axiale
Lagerung für den Antriebsrotor an dessen Radiallager
vorgesehen sein. So braucht nur ein einziges Lager
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vorgesehen zu werden, welches allerdings deutlich auf-
wendiger gestaltet sein müsste.
[0026] Für die Baueinheit aus Antriebsrotor und Impel-
ler kann vorgesehen sein, dass sie in axialer Richtung der
Pumpe einen gewissen Bewegungsweg aufweist, bei-
spielsweise 0,1 mm bis 10 mm, vorteilhaft 0,5 mm bis 5
mm. Bei Betrieb der Pumpe wird üblicherweise der Im-
peller aufgrund seiner Pumpenfunktion in axialer Rich-
tung hin zum Pumpeneingang gezogen, so dass im Ge-
brauchsfall und im Benutzungsfall das zuvor beschrie-
bene Axiallager reicht, um ihn hier in axialer Richtung
abzustützen. Deswegen kann im stillstehenden Zustand
des Antriebsrotors/Impellers sogar ein Abstand zwi-
schen Axiallager und Gegen-Axiallager gegeben sein,
vorteilhaft im vorgenannten Bereich, besonders vorteil-
haft zwischen 0,5 mm und 3 mm. Auch so kann erreicht
werden, dass die zwei genannten Lager, nämlich Axial-
lager und Radiallager, ausreichen.
[0027] Wenn sich der Antriebsrotor und der Impeller
nicht drehen, so kann vorgesehen sein, dass ein freies
Ende oder eine Endfläche der Lagerwelle an ein Ende
bzw. an eine Innenendfläche einer Aufnahmeöffnung am
Impeller, in welche die Lagerwelle eingeschoben ist,
anliegt. So kann erreicht werden, dass der Antriebsrotor
an seiner Unterseite nicht bzw. niemals an der Oberseite
des Pumpenunterteils anliegt, sondern ein Abstand da-
zwischen vorgesehen ist. Dieser Abstand kannbeispiels-
weise zwischen 1 mm und 10 mm liegen. Dadurch kann
erreicht werden, dass sich der Antriebsrotor im trockenen
Zustand der Pumpe trotzdem drehen kann, und eine
Lagerung und somit auch Reibung nur zwischen Ende
der Lagerwelle und der genannten Innenendfläche des
Impellers entsteht. Diese kann hier gut aufgefangen
werden, beispielsweise durch konstruktive Ausgestal-
tung oder entsprechende Materialwahl. Auf alle Fälle
kann so verhindert werden, dass eben die Unterseite
des Antriebsrotors am Pumpenunterteil reibt oder kratzt.
Ein Trockenlaufen der Pumpe kann realistisch nicht ver-
hindert werden, so kann aber zumindest eine daraus
möglicherweise entstehende Beschädigung dabei ver-
mieden werden.
[0028] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
eine Baueinheit aus Impeller und Antriebsrotor zumin-
dest teilweise einteilig ausgebildet sein dergestalt, dass
vorteilhaft zumindest ein Unterteil des Impellers mit dem
Rotorgehäuse oder dem gesamten Antriebsrotor ge-
meinsam ausgebildet wird. Ein solcher Unterteil des
Impellers kann nicht nur eine Art untere Impellerdeck-
scheibe umfassen, sondern auch einen üblicherweise
radial innen erhöhten Bereich des Impellers umfassen.
Dieser radial innen erhöhte Bereich kann an seinem
höchsten Punkt das vorbeschriebene Axiallager bilden
oder aufweisen.
[0029] In vorteilhafter Ausgestaltung kann dann ein
Oberteil des Impellers als eigenes separates Teil ausge-
bildet sein, vorteilhaft aus Kunststoff, und an dem Unter-
teil des Impellers befestigt werden. Eine Befestigung
sollte hier unlösbar sein, möglich sind Verkleben, Ver-

schweißen, Ultraschallschweißen oder Reibschweißen.
Dieser Oberteil des Impellers weist vorteilhaft auch die
Impellerschaufeln zumindest teilweise auf, vorteilhaft
ganz. So können eine Form und somit auch ein Herstel-
lungsvorgang für den Unterteil des Impellers samt An-
triebsrotor oder Rotorgehäuse einfach ausgestaltet sein.
[0030] Alternativ kann der Impeller separat von dem
Antriebsrotor hergestellt sein, beispielsweise in einem
Einkomponenten‑ oder Mehrkomponenten-Spritzguss-
verfahren. Der Impeller kann vorteilhaft einteilig herge-
stellt sein, alternativ zweiteilig mit Unterteil und Oberteil,
wobei die Impellerschaufeln an einem von beiden Teilen
angeformt sind. Der damit verbundene Impeller wird
dann mit dem Antriebsrotor zu einer Baueinheit verbun-
den, beispielsweise verklebt oder auf eine der vorge-
nannten Arten verschweißt.
[0031] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
kann der Pumpenausgang an einem Bereich der Pumpe
bzw. der Pumpenkammer vorgesehen sein, der in Längs-
richtung der Pumpe gesehen am weitesten vom Pum-
peneingang entfernt liegt. Dies kann vorteilhaft auch der
tiefste Teil der Pumpenkammer sein, so dass bei einer
möglichen vertikalen Anordnung der Pumpe Wasser aus
der Pumpenkammer selbsttätig abläuft, zumindest wenn
ein Ablauf odgl. nicht mittels eines Ventils odgl. ver-
schlossen ist. So können hygienische Probleme inner-
halb der Pumpe bzw. innerhalb der Pumpenkammer
reduziert werden.
[0032] In weiterer möglicher vorteilhafter Ausbildung
der Erfindung kann der Pumpeneingang neben einer
möglichen vorgenannten Rohrform nach oben bzw. in
Richtung weg vom Impeller oder der Pumpenkammer
zunehmend aufgeweitet ausgebildet sein. Hier kann eine
Art flacher weiter Trichter gebildet werden. Ein Aufweiten
erfolgt vorteilhaft auf einen Durchmesser noch größer als
die Pumpenkammer. So kann ein Sumpf für eine Ge-
schirrspülmaschine oder eine Waschmaschine gebildet
werden, so dass dieser nicht als separates Teil herge-
stellt und dann wasserdicht mit dem Pumpeneingang
verbunden werden muss.
[0033] Bevorzugt kann am Pumpenunterteil mindes-
tens eine Leitschaufel vorgesehen sein, die in die Pum-
penkammer ragt. Eine solche Leitschaufel ist vorteilhaft
an einer Wandung vorgesehen, die radial außen außer-
halb und ggf. entlang des Antriebsstators verläuft, vor-
teilhaft in axialer Richtung verläuft. Besonders bevorzugt
wird eine solche Leitschaufel einteilig und einstückig mit
dem Pumpenunterteil hergestellt. Sie kann in Umlauf-
richtung des gepumpten Wassers eine Steigung nach
unten bzw. hin zum Pumpenausgang aufweisen und zur
Steuerung des Wasserflusses innerhalb der Pumpen-
kammer dienen.
[0034] In möglicher Weiterbildung der Erfindung kön-
nen Rastvorrichtungen an der Pumpe bzw. am Pumpen-
gehäuse vorgesehen sein, um dieses zusammenzuhal-
ten. Vorteilhaft sind die Rastvorrichtungen einteilig und
einstückig angeformt und verlaufen alle gleichermaßen
entweder vom Pumpenoberteil zum Pumpenunterteil
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oder anders herum. So können die Rastvorrichtungen an
einem Ende mit einem der beiden Teile des Pumpenge-
häuses einteilig und einstückig verbunden bzw. daran
angeformt sein. Das andere freie Ende wird am jeweils
anderen Teil festgerastet. Dann kann auf separate Mittel
verzichtet werden, um das Pumpengehäuse zusammen-
zuhalten.
[0035] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
wird die Pumpe vertikal eingebaut in ein wasserführen-
des Haushaltsgerät, so dass die Lagerwelle vertikal ver-
läuft. Dabei ist vorteilhaft vorgesehen, dass der Pumpen-
eingang nach oben weist oder oben angeordnet ist und
somit quasi den höchsten Teil der Pumpe bildet. Der
Pumpenausgang bildet dann, wie zuvor beschrieben
worden ist, den untersten Punkt der Pumpenkammer,
beispielsweise für eine vorteilhafte selbsttätige weitge-
hende Entleerung der Pumpenkammer. Bevorzugt wird
die Pumpe direkt unterhalb eines Behandlungsraums
des wasserführenden Haushaltsgeräts angeordnet, ins-
besondere beim Einbau in eine Geschirrspülmaschine,
so dass hier auch keine zwischengeschalteten Ventile
odgl. notwendig sind.
[0036] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Unter-
kombinationen bei einer Ausführungsform der Erfindung
und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vorteil-
hafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen darstel-
len können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in ZwischenÜberschriften
und einzelne Abschnitte beschränkt die unter diesen
gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0037] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Spülmaschi-
ne als erfindungsgemäßes Haushaltsgerät mit
einer erfindungsgemäßen Pumpe,

Fig. 2 einen Schnitt durch die erfindungsgemäße
Pumpe und

Fig. 3 einen vergrößerten Schnitt durch einen abge-
wandelten Impeller für erfindungsgemäße
Pumpe.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0038] In der Fig. 1 ist schematisch eine Spülmaschine
11 als erfindungsgemäßes Haushaltsgerät dargestellt
mit einem Gehäuse 12 und einem Spülraum 14 als
Wasserbehandlungsraum darin, der im Prinzip wie üblich
und bekannt ausgebildet ist. Oben in dem Spülraum 14
ist ein üblicher Spülarm 16 angedeutet, wobei natürlich

auch noch mehr Spülarme darin vorgesehen sein kön-
nen, insbesondere auch im unteren Bereich. Er wird
mittels einer gestrichelt dargestellten Wasserleitung 38
versorgt. Unten weist der Spülraum 14 einen Boden 17
auf, der mittig in eine große Vertiefung 18 übergeht,
welche trichterartig ausgebildet ist und einen Sumpf 19
mit einem vorbeschriebenen Ablauf bildet. Dabei kann
die Vertiefung 18 auch durch Gitter zum Teil abgedeckt
sein, beispielsweise als Filter. Die Wände des Spülraums
14 sowie der Boden 17 bestehen üblicherweise aus
Metall bzw. Edelstahl. Die Vertiefung 18 wiederum kann
aus Kunststoff bestehen, alternativ auch aus Metall.
[0039] Unten an der Vertiefung 18 ist eine erfindungs-
gemäße Pumpe 22 als Impellerpumpe angeordnet und
wasserleitend mit dieser verbunden auf bekannte Art und
Weise. Eine Verbindung der Pumpe 22 an die Vertiefung
18 weist vorteilhaft eine nicht dargestellte Dichtung auf.
Eine Befestigung zwischen den beiden Teilen Vertiefung
18 und Pumpe 22 kann beliebig erfolgen.
[0040] Gemäß Fig. 2 weist die Pumpe 22 ein Pumpen-
gehäuse 23 auf mit Pumpeneingang 24 und Pumpen-
ausgang 25 einer im Schnitt gut zu erkennenden umlauf-
enden Pumpenkammer 26. Der Pumpeneingang 24 ist
ein kurzer Rohrstutzen entlang der strichpunktiert dar-
gestellten Längsachse der Pumpe 22. Der Pumpenaus-
gang 25 steht seitlich und in etwa tangential ab, er weist
einen Winkel von etwa 90° zur Längsachse der Pumpe
auf. Er kann direkt oder mittels Ventilen mit der vorge-
nannten Wasserleitung 38 verbunden sein.
[0041] In der Fig. 2 ist auch zu erkennen, wie im
Pumpengehäuse 23 eine Pumpenkammer 26 gebildet
wird. Die Pumpenkammer 26 wird nach oben von einem
Pumpenoberteil 28, in dem mittig der Pumpeneingang 24
angeformt ist, und nach unten von einem Pumpenunter-
teil 29 gebildet, von welchem unten nach links der Pum-
penausgang 25 abgeht. Nach außen wird die Pumpen-
kammer 26 von der Pumpenaußenwand 33 begrenzt,
welche vorteilhaft als zuvor beschriebene Heizeinrich-
tung ausgebildet ist. Dazu kann sie ein rundzylindrisches
Metallrohr und darauf an der Außenseite Heizleiter auf-
weisen, vorteilhaft Dickschicht-Heizleiter. Die metalli-
sche Pumpenaußenwand 33 ist entlang des oberen
Rands und entlang des unteren Rands mittels geeigneter
Dichtungen am Pumpenoberteil 28 und am Pumpenun-
terteil 29 abgedichtet und wird durch deren Zusammen-
drücken gehalten. Für dieses Zusammendrücken ist
rechts ein Rastarm 34 dargestellt, der am Pumpenober-
teil 28 einstückig ausgebildet ist und der über einen ent-
sprechenden Rastvorsprung am Pumpenunterteil 29
eingerastet ist. In Umlaufrichtung können zwei bis sechs
solcher Rastarme 34 verteilt vorgesehen sein.
[0042] Die Ausgestaltung des Pumpenoberteils 28 ist
relativ einfach aus der Fig. 2 zu ersehen, wobei sie eben
auch die genannten Rastarme 34 aufweist. Die Ausge-
staltung des Pumpenunterteils 29 ist etwas aufwändiger,
hier ist ein nach unten gezogener mittlerer Bereich vor-
gesehen, der eine Aufnahmevertiefung 30 bildet. In der
Mitte entlang der strichpunktierten Längsachse der Pum-
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pe 22 ist eine nochmals weiter nach unten gehende
Lageraufnahme 32 ausgebildet. Radial außerhalb der
Aufnahmevertiefung 30 ist sozusagen nach oben ge-
hend eine umlaufende Aufnahmeausbuchtung 30’ vor-
gesehen. Diese Aufnahmeausbuchtung 30’ ist radial
nach außen zu um etwa 90° abgewinkelt und verläuft
dann wiederum in etwa parallel zur Längsachse der
Pumpe bis zu einer Art Pumpenkammerboden. Dieser
Pumpenkammerboden geht dann über in den Pumpen-
ausgang 25, wie dies aus den Pumpen gemäß dem
eingangs genannten Stand der Technik auch bekannt
ist. An der radial nach außen weisenden Wandung ist
eine Leitschaufel 63 dargestellt, welche umlaufend und
mit einer bekannten Steigung angeformt ist.
[0043] Im Wesentlichen innerhalb der Aufnahmever-
tiefung 30 ist ein Antriebsrotor 35 drehbar gelagert. Der
Antriebsrotor 35 weist ringartig angeordnetes ferromag-
netisches Material 36 auf, welches in einem Rotorge-
häuse 37 angeordnet ist bzw. von diesem umgeben ist.
Im unteren Bereich bzw. am untersten Bereich weist der
Antriebsrotor 35 ein Radiallager 39 auf, welches bei-
spielsweise eingepresst ist. Das Radiallager 39 kann
vorteilhaft aus Sintermetall oder Keramik bestehen.
[0044] Gemäß einer eingangs genannten Möglichkeit
kann der Antriebsrotor 35 einen separaten Ring aus
ferromagnetischem Material 36 aufweisen, der entweder
in ein Rotorgehäuse 37 aus Kunststoff eingelegt oder
eingespritzt ist. Das Rotorgehäuse 37 kann auch aus
mindestens zwei Teilen bestehen, die das ferromagne-
tische Material 36 umschließen und miteinander verklebt
oder verschweißt sind. Das Radiallager 39 kann einge-
presst und gegebenenfalls auch eingeklebt oder ver-
schweißt sein.
[0045] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kann das ferromagnetische Material 36 in Granulat-
form oder Pulverform mit Kunststoff vermischt werden
und dann kann der Antriebsrotor 35 sozusagen einstü-
ckig gegossen oder gespritzt werden. Dabei kann das
Radiallager 39 mit eingespritzt werden.
[0046] In die Lageraufnahme 32 ist eine Lagerwelle 41
eingesteckt und darin befestigt, vorzugsweise durch ei-
nen Presssitz bzw. Klemmsitz. Alternativ kann die Lager-
welle 41 auch in das Pumpenunterteil 29 bzw. in die
Lageraufnahme 32 eingespritzt sein. Die Lagerwelle
41 kann aus Metall bzw. Edelstahl bestehen, alternativ
kann sie auch aus einem geeigneten stabilen Kunststoff
bestehen, beispielsweise einem faserverstärkten Kunst-
stoff. Sie bildet also eine festsitzende Lagerwelle, an der
der Antriebsrotor 35 mittels des Radiallagers 39 drehbar
gelagert ist.
[0047] In der Aufnahmeausbuchtung 30’, die die Auf-
nahmevertiefung 30 und somit auch den Antriebsrotor 35
in radialer Richtung umgibt, ist ein umlaufender An-
triebsstator 43 angeordnet. Der Antriebsstator 43 weist
eine radial außen umlaufende bzw. angeordnete Stator-
wicklung 45 auf, und mit geringem Abstand dazu in radial
innerer Richtung ist ein Statorblechpaket 46 angeordnet.
Dieses dient auf bekannte Art und Weise dazu, das

Magnetfeld gewünscht zu führen. Der Antriebsstator
43 kann entweder als eigenständige Baueinheit ausge-
bildet sein und dann in der Aufnahmeausbuchtung 30’
befestigt sein, beispielsweise festgeklebt oder festgeras-
tet sein. Alternativ kann er, wie hier dargestellt ist, als
Baueinheit oder auch Statorwicklung 45 einerseits und
Statorblechpaket 46 andererseits mittels Gießharz 47
dauerhaft und stabil eingegossen sein. Elektrische An-
schlüsse an die Statorwicklung 45 sind hier nicht darge-
stellt, aber leicht vorstellbar und zu realisieren.
[0048] Oberhalb des Antriebsrotors 35 ist ein Impeller
50 vorgesehen, der an sich auf bekannte Art und Weise
ausgebildet ist. Der Impeller 50 weist eine untere Decks-
cheibe 52 auf, die zentral eine weit nach oben stehende
Erhöhung 53 aufweist. An der Erhöhung 53 ist eine ein-
gangs genannte Lagerspitze 55 als Axiallager bzw. als
ein Teil eines Axiallagers angeordnet. Die Lagerspitze
kann auf eingangs genannte Art und Weise ausgebildet
und befestigt sein, beispielsweise kann sie ein ange-
klebtes oder angespritztes Teil aus Metall oder Keramik
sein.
[0049] Oberhalb der unteren Deckscheibe 52 verläuft
eine obere Deckscheibe 57, und dazwischen sind Impel-
lerschaufeln 58 angedeutet. Der Impeller 50 kann ent-
weder auf an sich bekannte Art und Weise aus zwei
Teilen hergestellt sein, nämlich im Wesentlichen aus
unterer Deckscheibe 52 und aus oberer Deckscheibe
57. Die Impellerschaufeln 58 können dabei an einer
dieser Deckscheiben angeordnet bzw. einteilig und ein-
stückig damit hergestellt sein. Dann werden die beiden
Teile des Impellers miteinander verbunden, beispiels-
weise verklebt oder verschweißt. Alternativ kann ein
Impeller auch einteilig hergestellt sein, wie es aus der
DE 102012209832 B3 bekannt ist. Dann allerdings muss
beispielsweise die Lagerspitze 55 nachträglich ange-
bracht werden.
[0050] Der Impeller 50 kann mit dem Antriebsrotor 35
auf verschiedene Art und Weise verbunden sein. Das
obere Ende der Lagerwelle 41 ragt auch von unten in den
Impeller 50 hinein, allerdings sollte hier ein radialer Ab-
stand gegeben sein, so dass zumindest im Pumpbetrieb
oder in einem Normal-Betrieb die Lagerwelle 41 in radia-
ler Richtung nicht am Impeller 50 anliegt oder reibt. Es ist
zu erkennen, dass zwischen oberstem Ende der Lager-
welle 41 und diesem gegenüberliegender Bodenfläche
des Impellers 50 ein geringer Abstand vorgesehen ist,
beispielsweise wenige Millimeter. Dies ist eingangs er-
läutert worden. Dieser Abstand dient dazu, dass die
Baueinheit aus Antriebsrotor 35 und Impeller 50 in
Längsrichtung der Pumpe etwas nach unten bewegbar
ist. Dabei sollte das obere Ende der Lagerwelle 41 in
axialer Richtung innen am Impeller 50 anschlagen, bevor
der unterste Bereich des Antriebsrotors 35 bzw. seines
Rotorgehäuses 37 an der Aufnahmevertiefung 30 an-
liegt. Alternativ kann der Impeller 50 auch mit einem
weiteren Radiallager am oberen Ende der Lagerwelle
41 gelagert sein.
[0051] Das eingangs genannte Axiallager wird von der

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 092 273 B1 14

Lagerspitze 55 am Impeller 50 gebildet. Ein Gegen-Axial-
lager 61 ist an einem Lagerhalter 60 angeordnet, der
innerhalb des Pumpeneingangs 24 vorgesehen ist, und
zwar dort, wo der Pumpeneingang 24 quasi in die Pum-
penkammer 26 mündet. Der Lagerhalter 60 kann auf an
sich bekannte Art und Weise mit zwei bis vier radialen
Streben gehalten sein. Das Gegen-Axiallager 61 kann
am Lagerhalter 60 angeklebt sein, alternativ kann es
angespritzt oder eingespritzt sein. Es besteht vorteilhaft
aus einem geeigneten Lagermaterial, beispielsweise
Keramik oder Sintermetall, möglicherweise auch aus
einem Kunststoff wie Delrin odgl..
[0052] Aus der Fig. 2 ist zu erkennen, dass der An-
triebsrotor 35 und somit ein Pumpenantrieb als Nass-
läufer ausgebildet ist. Wasser kann innerhalb der Pum-
penkammer 26 zwischen Antriebsrotor 35 und Pumpen-
unterteil 29 nach unten hin zur Aufnahmevertiefung 30
laufen. Auf diese Art und Weisekann der Antriebsrotor 35
wassergekühlt sein. Des Weiteren entstehen keine Pro-
bleme mit einer aufwändigen Abdichtung.
[0053] Der Antriebsstator 43, insbesondere die Stator-
wicklung 45, kann durch die spezielle Anordnung inner-
halb der Aufnahmeausbuchtung 30’ ebenfalls gut durch
Wasser, das in der Pumpenkammer 26 umläuft, gekühlt
werden. Eine Kühlung ist möglich am oberen Bereich der
Aufnahmeausbuchtung 30’, die in etwa in radialer Rich-
tung verläuft. Ebenso ist eine relativ direkte Kühlung der
Statorwicklung 45 an der nach radial außen weisenden
Seite möglich, wo im Bereich der Leitschaufeln 63 Was-
ser vorhanden ist. An der radial nach innen weisenden
Seite der Aufnahmeausbuchtung 30’, also hin zum An-
triebsrotor 35, ist ebenfalls Wasser vorhanden und kann
so auch das Statorblechpaket 46 bzw. über dieses die
Statorwicklung 45 kühlen.
[0054] Des Weiteren ist aus der Fig. 2 zu ersehen, dass
die Pumpe 22 in axialer Längsrichtung relativ kurz baut
durch eine hohe axiale Integration.
[0055] Eine alternative Ausgestaltung für eine Pumpe
22 ist in der Fig. 3 dargestellt. Ein Pumpengehäuse 23 mit
dargestelltem Pumpenoberteil 28 und Pumpenunterteil
29, insbesondere mit der Aufnahmevertiefung 30, ist
entsprechend Fig. 2 ausgebildet. Dies gilt auch für eine
Lageraufnahme 32 samt darin fest angeordneter Lager-
welle 41. Anders ausgebildet ist hier die Baueinheit aus
Antriebsrotor 135 und Impeller 150. Dabei ist ferromag-
netisches Material 136 für den Antriebsrotor 135 in Ring-
form ausgebildet, allerdings nicht mit rechteckigem
Querschnitt, sondern zur Mitte hin an der Oberseite
etwas nach oben gezogen. Dieses ferromagnetische
Material 36 ist umspritzt mit einem Rotorgehäuse 137,
welches gleichzeitig eine untere Deckscheibe 152 für
den Impeller 150 bildet. Auch die zentrale Erhöhung
153 ist daran direkt angeformt. Ein Radiallager 139 kann
wiederum direkt eingespritzt sein, alternativ nachträglich
durch Klemmen odgl. befestigt sein.
[0056] Eine obere Deckscheibe 157 des Impellers 150
ist separat hergestellt und wird mit diesem verbunden,
beispielsweise verklebt. Impellerschaufeln 158 können

wiederum an einem der beiden Teile ausgebildet sein,
vorteilhaft empfiehlt sich dies an der oberen Deckscheibe
157.
[0057] Alternativ könnte auf ein separates Rotorge-
häuse 137 vollständig verzichtet werden, und der ge-
samte Antriebsrotor, möglicherweise bis auf eine obere
Deckscheibe des Impellers und/oder die Impellerschau-
feln, hergestellt sein durch Spritzguss aus einem Kunst-
stoff, dem ein hoher Teil an ferromagnetischem Material
beigemischt ist.

Patentansprüche

1. Pumpe (22) für ein wasserführendes Haushaltsgerät
(11), wobei die Pumpe (22) eine Impellerpumpe mit
einem Impeller (50, 150) ist und aufweist:

- ein Pumpengehäuse (23), wobei das Pumpen-
gehäuse (23) aus mindestens drei Teilen aufge-
baut ist, nämlich Pumpenoberteil (28), Pumpen-
unterteil (29) und Pumpenaußenwand (33),
- eine Pumpenkammer (26) im Pumpengehäu-
se (23), wobei die Pumpenkammer (26) gebildet
wird von Pumpenoberteil (28), Pumpenunterteil
(29) und Pumpenaußenwand (33),
- einen Pumpeneingang (24) in das Pumpenge-
häuse (23) und einen Pumpenausgang (25) aus
dem Pumpengehäuse (23),
- eine Heizeinrichtung, wobei die Heizeinrich-
tung an der Pumpenaußenwand (33) gebildet ist
oder die Pumpenaußenwand (33) bildet,
- einen Pumpenantrieb mit einem Antriebsrotor
(35) und einem Antriebsstator (43) sowie einer
Lagerwelle (41), wobei
- der Antriebsstator (43) eine Statorwicklung
(45) aufweist,
- der Pumpenantrieb ein Nassläufer ist,

wobei die Statorwicklung (45) ringartig von
der Pumpenkammer (26) umgeben ist, wo-
bei der Impeller (50, 150) mit dem Antriebs-
rotor (35) fest verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass:

- die Lagerwelle (41) fest und unbe-
wegbar am Pumpengehäuse (23) an-
geordnet ist,
- der Antriebsrotor (35) drehbar an der
Lagerwelle (41) angeordnet ist,
- die Statorwicklung an (45) einem Be-
reich des Pumpenunterteils (29) ange-
ordnet ist, der auf seiner anderen Seite
in radialer Richtung nach außen an die
Pumpenkammer (26) angrenzt derart,
dass zwischen der Pumpenkammer
(26) und der Statorwicklung (45) nur
eine Wandung des Pumpenunterteils
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(29) verläuft.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Antriebsstator (43) eine radial außen
verlaufende Statorwicklung (45) und radial innerhalb
davon angeordnete Mittel zur Magnetfeldführung
aufweist, insbesondere als Statorblechpaket (46)
ausgebildet.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antriebsstator (43) in radialer
Richtung zwischen dem Antriebsrotor (35) radial
innerhalb davon und der Pumpenkammer (26) radial
außerhalb davon angeordnet ist.

4. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpen-
kammer (26) außen entlang von mindestens 70 %
der axialen Länge des Antriebsstators (43) verläuft,
insbesondere entlang von mindestens 90 % der
axialen Länge.

5. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Pumpen-
eingang (24) am Pumpenoberteil (28) ausgebildet
ist, wobei der Pumpenausgang (25) am Pumpen-
unterteil (29) ausgebildet ist und in axialer Länge der
Pumpe (22) gesehen unterhalb des Impellers (50,
150) angeordnet ist, vorzugsweise in axialer Länge
der Pumpe (22) gesehen nicht vollständig unterhalb
des Antriebsstators (43).

6. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpe-
naußenwand (33) ein Rohrabschnitt ist, vorzugswei-
se rundzylindrisch, wobei insbesondere der Rohr-
abschnitt an beiden Enden gerade und rechtwinklig
zu seiner axialen Länge abgeschnitten ist, wobei an
seiner Außenseite zur Bildung der Heizeinrichtung
Heizleiter angeordnet sind, die als Dünnschicht‑
oder DickschichtHeizeinrichtung ausgebildet sind.

7. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lagerwel-
le (41) am Pumpenunterteil (29) fest angeordnet ist,
wobei vorzugsweise der Antriebsrotor (35) mittels
eines Radiallagers (39, 139) im unteren Bereich des
Antriebsrotors (35) drehbar an der Lagerwelle (41)
gelagert ist und mittels eines Axiallagers (55, 155)
am oberen Ende des Impellers (50, 150) am Pum-
penoberteil (28) in axialer Richtung gelagert ist, wo-
bei vorzugsweise das Axiallager (55, 155) für den
Antriebsrotor (35) an einer zentralen Stelle am ober-
sten Bereich bzw. an dem Bereich des Antriebsro-
tors (35) angeordnet ist, der am nächsten zum Pum-
peneingang (24) ist und in Verlängerung der Lager-
welle (41) angeordnet ist, wobei ein Gegen-Axial-
lager (61) für das Axiallager (55, 155) am Pumpen-

gehäuse (23) bzw. am Pumpenoberteil (28) ange-
ordnet ist, insbesondere nahe am oder im Pumpen-
eingang (24).

8. Pumpe nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Axiallager (55, 155) aus einem ande-
ren Material besteht und am Impeller (50, 150) an-
gebracht ist, vorzugsweise angeklebt ist oder einge-
spritzt ist, wobei insbesondere das Axiallager (55,
155) eine konvex ausgebildete Spitze am Impeller
(50, 150) aus Kunststoff, Keramik oder Sintermetall
aufweist.

9. Pumpe nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Zustand, wenn der Impeller
(50, 150) entlang einer Längsrichtung einer Längs-
mittelachse maximal weit von dem Pumpeneingang
(24) entfernt ist, zwischen dem Axiallager (55, 155)
am Impeller (50, 150) und dem Gegen-Axiallager
(61) ein Abstand von maximal 5 mm vorgesehen ist,
wobei vorzugsweise in diesem Zustand ein freies
Ende oder eine Endfläche der Lagerwelle (41) an ein
Ende oder eine Innenendfläche einer Aufnahmeöff-
nung am Impeller (50, 150) für die Lagerwelle (41)
anliegt, wobei vorzugsweise in diesem Zustand der
Antriebsrotor (35) an seiner Unterseite nicht an der
Oberseite des Pumpenunterteils (29) anliegt, son-
dern einen Abstand zwischen 1 mm und 10 mm
aufweist.

10. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebs-
rotor (35) ferromagnetisches Material oder ein Ro-
torblechpaket aufweist, wobei das ferromagnetische
Material oder dass Rotorblechpaket des Antriebsro-
tors (35) von einem Rotorgehäuse (37, 137) um-
geben ist und nicht mit Wasser in der Pumpenkam-
mer (26) in Kontakt kommt, wobei vorzugsweise das
Rotorgehäuse (37, 137) mit dem Impeller (50, 150)
zu einer Baueinheit fest verbunden ist, wobei das
Rotorgehäuse (37, 137) einteilig mit zumindest ei-
nem Teil des Impellers (50, 150) ausgebildet ist,
insbesondere zumindest teilweise einen Unterteil
des Impellers (50, 150) bildet, vorzugsweise zusam-
men mit einem innen erhöhten Bereich des Impellers
(50, 150), an dessen höchstem Punkt das Axiallager
(55, 155) des Impellers (50, 150) nach einem der
Ansprüche 7 bis 9 gebildet ist.

11. Pumpe nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Oberteil des Impellers (50, 150) als
eigenes separates Kunststoffteil ausgebildet ist und
an dem Unterteil des Impellers (50, 150) befestigt ist,
insbesondere unlösbar befestigt ist, vorzugsweise
befestigt ist durch Verkleben, Verschweißen, Ultra-
schallschweißen oder Reibschweißen.

12. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Impeller (50, 150)
im Einkomponenten-Spritzgussverfahren oder im
Mehrkomponenten-Spritzgussverfahren hergestellt
ist, insbesondere einteilig, und als fertiges Teil mit
dem Antriebsrotor (35) zu einer Baueinheit verbun-
den ist.

13. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebs-
rotor (35) ferromagnetisches Material aufweist, wo-
bei das ferromagnetische Material des Antriebsro-
tors (35) einem Kunststoff beigemischt wird und der
gesamte Antriebsrotor (35) im Gussverfahren, ins-
besondere im Kunststoff-Spritzgussverfahren, her-
gestellt ist, wobei vorzugsweise zumindest ein Teil
des Impellers (50, 150) nach Anspruch 11 oder 12 im
selben Schritt mit hergestellt wird, insbesondere das
Unterteil des Impellers (50, 150).

14. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Pumpen-
ausgang (25) an einem in Längsrichtung der Pumpe
(22) gesehenen weitesten vom Pumpeneingang
(24) weg liegenden Bereich vorgesehen ist.

15. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sie dazu aus-
gebildet ist, vertikal eingebaut zu werden bzw. mit
vertikal verlaufender Lagerwelle (41) eingebaut zu
werden.

16. Wasserführendes Haushaltsgerät (11) mit einer
Pumpe (22) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pumpe (22) mit vertikaler Lagerwelle (41) eingebaut
ist, wobei der Pumpeneingang (24) nach oben weist
oder oben angeordnet ist, wobei vorzugweise der
Pumpenausgang (25) den untersten Punkt der Pum-
penkammer (26) bildet.

Claims

1. Pump (22) for a water-conducting household appli-
ance (11), the pump (22) being an impeller pump with
an impeller (50, 150) and having:

- a pump housing (23), the pump housing (23)
being made up of at least three parts, namely the
pump top (28), the pump lower part (29) and the
outer pump wall (33),
- a pump chamber (26) in the pump housing (23),
the pump chamber (26) being formed by the
pump top (28), the pump lower part (29) and
the outer pump wall (33),
- a pump inlet (24) into the pump housing (23)
and a pump outlet (25) out of the pump housing
(23),

- a heating device, the heating device being
formed on the outer pump wall (33) or forming
the outer pump wall (33),
- a pump drive with a drive rotor (35) and a drive
stator (43) as well as a bearing shaft (41),
- the drive stator (43) having a stator winding
(45),
- the pump drive being a wet runner,

the stator winding (45) being surrounded in
the manner of a ring by the pump chamber
(26),
the impeller (50, 150) being firmly con-
nected to the drive rotor (35),
characterized in that:

- the bearing shaft (41) is arranged
fixedly and immovably on the pump
housing (23),
- the drive rotor (35) is rotatably ar-
ranged on the bearing shaft (41),
- the stator winding (45) is arranged on
a region of the pump lower part (29)
which, on its other side, adjoins the
pump chamber (26) in the radial direc-
tion outwards, in such a way that only
one wall of the pump lower part (29)
extends between the pump chamber
(26) and the stator winding (45).

2. Pump according to Claim 1, characterized in that
the drive stator (43) has a stator winding (45) running
radially on the outside and means for guiding the
magnetic field arranged radially inside the latter, in
particular designed as a stator laminate stack (46).

3. Pump according to claim 1 or 2, characterized in
that the drive stator (43) is arranged in the radial
direction between the drive rotor (35) radially inside
the latter and the pump chamber (26) radially outside
the latter.

4. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the pump chamber (26) ex-
tends externally along at least 70% of the axial length
of the drive stator (43), in particular along at least
90% of the axial length.

5. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the pump inlet (24) is formed
on the pump top (28), the pump outlet (25) being
formed on the pump lower part (29) and being ar-
ranged below the impeller (50, 150) as viewed in the
axial length of the pump (22), preferably not com-
pletely below the drive stator (43) when viewed in the
axial length of the pump (22).

6. Pump according to one of the preceding claims,
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characterized in that the outer pump wall (33) is a
pipe section, preferably round cylindrical, in particu-
lar the pipe section being cut off straight at both ends
and at right angles to its axial length, with heating
conductors being arranged on its outside to form the
heating device, which conductors are designed as a
thin-film or thick-film heating device.

7. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the bearing shaft (41) is ar-
ranged fixedly on the pump lower part (29), wherein
preferably the drive rotor (35) is rotatably mounted
on the bearing shaft (41) by means of a radial bearing
(39, 139) in the lower regionof the drive rotor (35) and
is mounted in the axial direction on the upper end of
the impeller (50, 150) on the pump top (28) by means
of a axial bearing (55, 155), wherein preferably the
axial bearing (55, 155) for the drive rotor (35) is
arranged at a central point on the uppermost region
or on that region of the drive rotor (35) which is
closest to the pump inlet (24) and is arranged in
the extension of the bearing shaft (41), wherein a
counter-axial bearing (61) for the axial bearing (55,
155) is arranged on the pump housing (23) or on the
pump top (28), in particular close to or in the pump
inlet (24).

8. Pump according to claim 7, characterized in that
the axial bearing (55, 155) consists of a different
material and is attached to the impeller (50, 150),
preferably glued or injectionmoulded to it, wherein in
particular the axial bearing (55, 155) has a convex tip
on the impeller (50, 150) made of plastic, ceramic or
sintered metal.

9. Pump according to claim 7 or 8, characterized in
that in the state when the impeller (50, 150) is at a
maximum distance from the pump inlet (24) along a
longitudinal direction of a longitudinal center axis, a
distance of at most 5 mm is provided between the
axial bearing (55, 155) on the impeller (50, 150) and
the counter-axial bearing (61), wherein preferably in
this state a free end or an end surface of the bearing
shaft (41) abuts against an end or an inner end
surface of a receiving opening at the impeller (50,
150) for the bearing shaft (41), wherein preferably in
this state the underside of the drive rotor (35) does
not bear against the upper side of the pump lower
part (29), but is spaced apart from it by a distance
between 1 mm and 10 mm.

10. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the drive rotor (35) comprises
ferromagnetic material or a rotor laminate, the ferro-
magneticmaterial or the rotor laminations of the drive
rotor (35) being surrounded by a rotor housing (37,
137) and not coming into contact with water in the
pump chamber (26), preferably the rotor housing

(37, 137) being firmly connected to the impeller
(50, 150) to form a single unit, wherein the rotor
housing (37, 137) is formed in one piece with at least
a part of the impeller (50, 150), in particular at least
partially forms a lower part of the impeller (50, 150),
preferably together with an internally raised region of
the impeller (50, 150), at the highest point of which
the axial bearing (55, 155) of the impeller (50, 150) is
formed according to one of claims 7 to 9.

11. Pump according to claim 10, characterized in that
an upper part of the impeller (50, 150) is designed as
a separate plastic part of its own and is attached to
the lower part of the impeller (50, 150), in particular is
attached non-detachably, preferably is attached by
adhesive bonding, welding, ultrasonic welding or
friction welding.

12. Pump according to one of the claims 1 to 10, char-
acterized in that the impeller (50, 150) is manufac-
tured in a single-component injection moulding pro-
cess or in a multicomponent injection moulding pro-
cess, in particular in one piece, and is connected to
the drive rotor (35) as a finished part to form a
structural unit.

13. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the drive rotor (35) has ferro-
magnetic material, wherein the ferromagnetic mate-
rial of the drive rotor (35) is admixed with a plastic and
the entire drive rotor (35) is produced in the casting
process, in particular in the plastic injection moulding
process, wherein preferably at least a part of the
impeller (50, 150) according to claim 11 or 12 is
produced in the same step, in particular the lower
part of the impeller (50, 150).

14. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that the pump outlet (25) is pro-
vided at a region lying farthest away from the pump
inlet (24) as viewed in the longitudinal direction of the
pump (22).

15. Pump according to one of the preceding claims,
characterized in that it is designed to be installed
vertically or to be installed with a vertically extending
bearing shaft (41).

16. Water-conducting household appliance (11) com-
prising a pump (22) according to one of the preceding
claims, characterized in that the pump (22) is in-
stalled with a vertical bearing shaft (41), the pump
inlet (24) pointing upwards or being arranged at the
top, with the pump outlet (25) preferably forming the
lowest point of the pump chamber (26).
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Revendications

1. Pompe (22) pour un appareil ménager (11) trans-
portant de l’eau, la pompe (22) étant une pompe à
impulseur avec un impulseur (50, 150) et présentant:

- un corps de pompe (23), le corps de pompe
(23) étant constitué d’au moins trois parties, à
savoir la partie supérieure de pompe (28), la
partie inférieure de pompe (29) et la paroi exté-
rieure de pompe (33),
- une chambre de pompe (26) dans le corps de
pompe (23), la chambre de pompe (26) étant
formée par la partie supérieure de pompe (28),
la partie inférieure de pompe (29) et la paroi
extérieure de pompe (33),
- une entrée de pompe (24) dans le corps de
pompe (23) et une sortie de pompe (25) hors du
corps de pompe (23),
- un dispositif de chauffage, le dispositif de
chauffage étant formé sur la paroi extérieure
de pompe (33) ou formant la paroi extérieure
de pompe (33),
- un entraînement de pompe avec un rotor d’en-
traînement (35) et un stator d’entraînement (43)
ainsi qu’un arbre de palier (41),
- le stator d’entraînement (43) présentant un
enroulement du stator (45),
- l’entraînement de pompe étant un rotor noyé,

l’enroulement du stator (45) étant entouré
en forme d’anneau par la chambre de
pompe (26),
l’impulseur (50, 150) étant relié de manière
fixe au rotor d’entraînement (35),
caractérisée en ce que :

- l’arbre de palier (41) est disposé de
manière fixe et immobile sur le corps de
pompe (23),
- le rotor d’entraînement (35) est monté
de manière rotative sur l’arbre de palier
(41),
- l’enroulement du stator (45) est dis-
posé dans une zone de la partie infé-
rieure de pompe (29) qui, de l’autre
côté, est adjacente à la chambre de
pompe (26) dans le sens radial vers
l’extérieur, de telle sorte qu’une seule
paroi de la partie inférieure de pompe
(29) s’étend entre la chambre de
pompe (26) et l’enroulement du stator
(45).

2. Pompe selon la revendication 1, caractérisée en ce
que le stator d’entraînement (43) présente un en-
roulement du stator (45) s’étendant radialement vers
l’extérieur et des moyens de guidage du champ

magnétique disposés radialement à l’intérieur de
celui-ci, en particulier sous la forme d’un paquet
de tôles de stator (46).

3. Pompe selon la revendication 1 ou 2, caractérisée
en ce que le stator d’entraînement (43) est disposé
dans le sens radial entre le rotor d’entraînement (35),
à l’intérieur de celui-ci dans le sens radial, et la
chambre de pompe (26), à l’extérieur de celui-ci
dans le sens radial.

4. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la chambre de pompe (26)
s’étend à l’extérieur sur au moins 70 % de la longueur
axiale du stator d’entraînement (43), en particulier
sur au moins 90 % de la longueur axiale.

5. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que l’entrée de la pompe (24) est
formée sur la partie supérieure de la pompe (28), la
sortie de la pompe (25) étant formée sur la partie
inférieure de pompe (29) et étant disposée en des-
sous d’impulseur (50, 150) vu dans le sens axial de la
pompe (22), de préférence, vu dans le sens axial de
la pompe (22), pas complètement en dessous du
stator d’entraînement (43).

6. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la paroi extérieure de
pompe (33) est une section de tuyau, de préférence
cylindrique, la section de tuyau étant notamment
coupée aux deux extrémités de manière droite et
perpendiculaire à sa longueur axiale, des conduc-
teurs chauffants étant disposés sur sa face exté-
rieure pour former le dispositif de chauffage, les-
quels sont conçus comme un dispositif de chauffage
à couche mince ou à couche épaisse.

7. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que l’arbre de palier (41) est
disposé de manière fixe sur la partie inférieure de
pompe (29), le rotor d’entraînement (35) étant de
préférence monté de manière rotative sur l’arbre de
palier (41) au moyen d’un palier radial (39, 139) dans
la partie inférieure du rotor d’entraînement (35) et
étant monté vu dans le sens axial au moyen d’un
palier axial (55, 155) à l’extrémité supérieure d’im-
pulseur (50, 150) sur la partie supérieure de la
pompe (28), le palier axial (55, 155) du rotor d’en-
traînement (35) étant de préférence disposé à un
endroit central, dans la partie la plus haute ou dans la
partie du rotor d’entraînement (35) la plus proche de
l’entrée de la pompe (24) et dans le prolongement de
l’arbre de palier (41), un palier axial complémentaire
(61) pour le palier axial (55, 155) étant disposé sur le
corps de pompe (23) ou sur la partie supérieure de la
pompe (28), en particulier à proximité ou à l’intérieur
de l’entrée de la pompe (24).
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8. Pompe selon la revendication 7, caractérisée en ce
que le palier axial (55, 155) est constitué d’un autre
matériau et est fixé à l’impulseur (50, 150), de pré-
férence collé ou injecté, le palier axial (55, 155)
présentant en particulier une pointe convexe sur
l’impulseur (50, 150) en plastique, en céramique
ou en métal fritté.

9. Pompe selon la revendication 7 ou 8, caractérisée
en ce que, dans l’état lorsque l’impulseur (50, 150)
est le plus éloigné de l’entrée de la pompe (24) dans
le sens longitudinal d’un axe médian longitudinal,
une distance maximale de 5 mm est prévue entre le
palier axial (55, 155) sur l’impulseur (50, 150) et le
palier axial opposé (61), dans lequel, de préférence
dans cet état, une extrémité libre ou une face d’ex-
trémité de l’arbre de palier (41) repose contre une
extrémité ou une face d’extrémité intérieure d’une
ouverture de réception sur l’impulseur (50, 150) pour
l’arbre de palier (41), dans cet état, le rotor d’entraî-
nement (35) n’est de préférence pas en contact avec
la face supérieure de la partie inférieure de pompe
(29) sur sa face inférieure, mais présente un écart
compris entre 1 mm et 10 mm.

10. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le rotor d’entraînement (35)
présente un matériau ferromagnétique ou un paquet
de tôles de rotor, le matériau ferromagnétique ou le
paquet de tôles du rotor d’entraînement (35) étant
entouré d’un carter de rotor (37, 137) et n’entrant pas
en contact avec l’eau dans la chambre de pompe
(26), le carter de rotor (37, 137) étant de préférence
relié de manière fixe au impulseur (50, 150) pour
former une unité de construction, le carter de rotor
(37, 137) étant réalisé d’une seule pièce avec au
moins une partie d’impulseur (50, 150), en particulier
formant au moins partiellement une partie inférieure
d’impulseur (50, 150), de préférence conjointement
avec une zone intérieurement surélevée d’impulseur
(50, 150), au point le plus haut duquel est formé le
palier axial (55, 155) d’impulseur (50, 150) selon
l’une des revendications 7 à 9.

11. Pompe selon la revendication 10, caractérisée en
ce qu’une partie supérieure d’impulseur (50, 150)
est conçue comme une pièce en plastique séparée
et est fixée à la partie inférieure d’impulseur (50,
150), en particulier de manière inamovible, de pré-
férence par collage, soudage, soudage par ultra-
sons ou soudage par friction.

12. Pompe selon l’une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisée en ce que l’impulseur (50, 150) est fa-
briqué par moulage par injection à un composant ou
par moulage par injection à plusieurs composants,
en particulier d’une seule pièce, et est assemblé en
tant que pièce finie avec le rotor d’entraînement (35)

pour former une unité de construction.

13. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le rotor d’entraînement (35)
présente un matériau ferromagnétique, le matériau
ferromagnétique du rotor d’entraînement (35) étant
mélangé à une matière plastique et l’ensemble du
rotor d’entraînement (35) étant fabriqué par mou-
lage, en particulier par injection de matière plastique,
de préférence au moins une partie d’impulseur (50,
150) selon la revendication 11 ou 12 étant fabriquée
dans la même étape, en particulier la partie infé-
rieure d’impulseur (50, 150).

14. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la sortie de pompe (25) est
prévue dans la zone la plus éloignée de l’entrée de
pompe (24) dans le sens longitudinal de la pompe
(22).

15. Pompe selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’elle est conçue pour être
installée verticalement ou avec un arbre de palier
(41) s’étendant verticalement.

16. Appareil ménager (11) transportant de l’eau avec
une pompe (22) selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la pompe (22) est
montée avec un arbre de palier vertical (41), l’entrée
de la pompe (24) étant dirigée vers le haut ou dis-
posée en haut, la sortie de la pompe (25) formant de
préférence le point le plus bas de la chambre de la
pompe (26).
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